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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutfchland. 


Berlin, 24. Oktober. Den geſtern gemel- 
deten bedrohlichen Darſtellungen über die Friedens⸗ 
lage von engliſcher und von ruſſiſcher Seite iſt als⸗ 
bald die Meldung einer bedrohlichen Thatſache ge⸗ 
folgt. Depeſchen aus Wien berichten über den 
Ausbruch eines weitſchauenden Auſſtandes in Bul⸗ 
garien, Rumelien und Macedonien. Die „Pol. 
Corr.“ nennt mehrere Orte, welche indeſſen nicht 
ganz genau angegeben zu ſein ſcheinen. Uesküb 
liegt an der Eiſenbahn Saloniki⸗Mitrowitza, 
ſtendſche liegt an der Küſte der Dobrudſcha. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt aber Köſtendil gemeint, im Sandjak 
Sofia, etwa 14 Meilen von Uesküb entfernt. Der 


arbeitung der ſchriftlich beantworteten Fragebogen, 
von denen, ſoweit die Ausfüllung überhaupt ge⸗ 
ſchehen, der größere Theil nicht innerhalb der auf 
den 10. September beſtimmten Friſt, ſondern erſt 
im Laufe des Oktobers eingegangen iſt, Beſtimmung 
zu treffen. Dieſe Arbeiten ſind am 21. d. Mts. 
abgeſchloſſen worden. Die Fragen für die Sach⸗ 
verſtändigen find in neun Ueberſichten nach den ver⸗ 
ſchiedenen der Spinnerei, Weberei, der Veredlungs⸗ 
gewerbe (Bleicheret, Färberei, Appretur, Druck) und 


gi. der Konſumtion (wie Wäſchekonfektion, Weißſtickerei) 


ſowie des Handels zuſammengeſtellt worden und 
werden den Sachverſtändigen gleichzeitig mit der 
Einladung mitgetheilt werden. Die Zahl der letz⸗ 


dritte Ort, Morokope, iſt vielleicht identiſch mit teren beläuft ſich auf 126, von denen 77 der 


Newrekop an der Meſta⸗Karaſu. Ferner ergreif 
die Bewegung die Umgebung von Saloniki, Seres, 
Krasna, Djuma und Samakow-Raslik. Es iſt 
das Gebiet des Rhodopeaufſtandes, nur erweitert 


t Baumwollinduſtrie, 49 der Leinen- und Juteindu⸗ 


ſteie, bezw. dem Handel angehören. Die Verneh⸗ 
mung ſoll am 9. November beginnen und wird 
etwa ſechs Wochen in Anſpruch nehmen. Es liegt 


g ; , in der Abſicht, fie gruppenweiſe vorzunehmen und 
nach Weſten hin, ſo weit, daß es leicht möglich EN 5 x 
iſt, daß die Bulgaren in Rumelien und Macedonien zwar derart, daß für die Baumwolleninduſtrie fünf, 


mit der albaneſiſchen Liga in Verbindung ſtehen. 
Allerdings wird andererſeits gemeldet, man vermuthe 
eine Verbindung mit dem Griechenthum. Doch iſt 
bisher aus den vorliegenden Angaben nach dieſer 
Richtung keine Orientirung möglich, ſo wenig als 
zu kombiniren iſt, durch wen und für wen die Er- 


hebung wachgerufen worden if. Was jedoch für ßiſchen Provinzen Schleſien, Brandenburg, Sachſen 


uns gewiß iſt, das iſt die große Gefahr, welche dem 
Türken reich in Europa aus einem ſolchen großen 
Aufſtande erwächſt. Wenn in der That der Auf- 


ſtand zwiſchen Philippopel und der griechiſchen Grenze 95 5 5 i 1] 
A 4 se ird ri gliſche Mini. und Hannover, die zweite das übrige Deutſchlan 4 
e BESITE IRA EEBISN LEN In der vorangegangenen Reihenfolge wird wahr⸗ 


ſter nicht im Stande ſein, eine ſchon jetzt begin⸗ 
nende völlige Auflöſung der europäiſchen Türken⸗ 
herrſchaft zu verhindern. 
Aufſtand immer zunächſt Bedeutung für die Pforte. 


Und daher hat dieſer pen einander folgen. 


für die Leineninduſtrie zwei Gruppen gebildet wer⸗ 
den. Die erſteren fünf ſind ſo gewählt, daß 1. 

aden, Baiern und Württemberg, 2. Königreich 
Sachſen, 3. die preußiſchen Provinzen Rheinland, 
Weſtfalen, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Großher⸗ 
zogthum Heſſen, 4. Elſaß⸗Lothringen, 5. die preu⸗ 


und die übrigen norddeutſchen Staaten je eine 
Gruppe darſtellen. Die erſte Gruppe der Leinen⸗ 
induſtrie umfaßt Baden, Württemberg und die preu⸗ 
ßiſchen Provinzen Rheinland, Weſtfalen, Naſſau 
ſcheinlich auch die Vernehmung der einzelnen Grup⸗ 


— Als eine vorbereitende Maßregel zur gänz⸗ 


Es wäre deshalb nicht zu verwundern, wenn, frei- lichen Einziehung der Eintbalerſtücke ift die ſeitens 
lich vielleicht zu ſpät, der Sultan nun wieder der Reichsregierung angeordnete Ermittelung der im 


freundlicher nach außen hin würde. 
meldet aus Konſtantinopel vom 23. 


„H. T. B.“ Umlaufe befindlichen Einthalerſtücke und Reichsgold⸗ 


münzen zu erachten. Das königlich ſächſiſche Mi⸗ 


„Angeſichts der aus allen Theilen des türki- niſterum des Innern hat nämlich unterm 23. DE 
ſchen Reichs einlaufenden ungünſtigen Berichte, welche tober folgende Verfügung erlaſſen: 


von ausgedehnten neuen Erhebungen und der Un⸗ 


„Um den Umfang des Umlaufes von Ein⸗ 


Freitag, den 25. Oktober 1878. 


gemacht worden. 


möglichkeit der Steuer-Eintreibung melden, ſoll der thalerſtücken und Reichsgoldmünzen, ſowie das gegen- 
Sultan plötzlich wieder ſehr nachgiebig geworden ſeitige Verhältniß beider zu einander thunlichſt über⸗ 
ſein und den Abſchluß einer Konvention mit Oeſter-[ſehen zu können, ergeht hierdurch auf Antrag des 
reich, ſowie die Unterzeichnung eines definttiven Reichskanzleramtes an: J. alle dem Miniſterium 
Friedenssertrags mit Rußland in den Vordergrund des Innern unterſtehenden königlichen Behörden und 
der miniſteriellen Berathungen gerückt haben.“ eisen e Kt II. 115 
— Die Löſung des engliſch-afghaniſchen Kon. | Stabträthe und die Polizetämter zu Leipzig un 
ſlitts erweiſt ſich Iung doch 1 5 e Chemnitz ſowie an III. alle Sparkaſſenverwaltun⸗ 
London anzunehmen ſich den Schein gab. Die Nach- gen die Anweiſung, em 30. — dreißigſten — lau⸗ 
richten aus Indien laſſen den Geſundheitszuſtand fenden Monats 5 bei dem Kaſſenſchluſſe feft- 
der gegen Afgyaniftan beftimmten Invaſtonstruppen zustellen, welche Beträge nach Markwährung: a) 
ſehr bedenklich erſcheinen und Schir Ali's Heeres | an Einthalerſtücken und b) an Reichsgoldmünzen in 
macht zeigt ſich weit größer, als die Angaben der den unter ihrer Verwaltung ſtehenden Kaſſen vor⸗ 
früheren indtſchen Berichte fie bezeichneten. Die handen ſind und das Ergebniß nach beiden Sorten, 
„Bombay Gazetta“ veröffentlicht einen Brief aus a. und b., getrennt, ſpäteſtens bis zum 7. künfti⸗ 
Thull vom 15. d., in welchem es heißt, der Ab. gen Monats November unter der Adreſſe der 1. 
geſandte des Vizekönigs habe ſich dahin ausge⸗ Abtheilung des Miniſtertums des Innern in der 
ſprochen, daß ein ſofortiger Einfall in Afghaniſtan vorgedachten Weiſe anher anzuzeigen. Dafern am 
große Schwierigkeiten haben wüde. Gutem Ver- 30. Oktober beim Kaſſenſchluſſe Münzen der oben 
nehmen nach beſteht die Macht des Emirs aus unter a. und b. gedachten Art nicht vorhanden ſein 
60,000 Mann Infanterie, von denen die Mehr- ſollten, find Vakalſcheine einzureichen.“ 
zahl mit Gewehren bewaffnet iſt, 100 Kanonen Wir unterſtellen, daß ähnliche Maßnahmen in⸗ 
und entſprechender Kavallerie. Man glaubt, daß] nerhalb des geſammten Reichsgebiets getroffen find, 
der Emir entſchloſſen iſt, Widerſtand zu leiſten und und find gejpannt auf . jedenfalls hochintereſſante 
Allmusjid, Jellalabad und Kabul zu vertheidigen, Ergebniß dieſer „Enquete“. 
Kandahar jedoch nicht. — Wie „W. T. B.“ aus Madrid, 23. Ok⸗ 
Einem Telegramm des „Standard“ aus Ra- tober, meldet, iſt der wegen Theilnahme an der 
wulpindi vom 23. d. zufolge dauert das Fieber letzten republikaniſchen Schilderhebung verbaftete frü⸗ 
unter den an der Grenze ſtehenden engliſchen Tup⸗ here Chef der Exckutivgewalt, Pl 9 Margall, in 
pen fort. Ein Drittel eines in Peſchawur ſtehen⸗ Folge der vor dem Gerichtshofe von Sevilla abge⸗ 
den Regiments iſt durch die Epidemie kampfunfähig gebenen Erklärungen wieder freigelaſſen worden. 
— Aus Aegypten bringt „W. T. B.“ unter 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bu- dem Datum Alexandrien, 23. Oktober, folgende 
reaus“ aus Simla, 23. d., hat der Khan von] Nachrichten: 
Khelat (Beludſchiſtan) den Durchzug der engliſchen Die diplomatiſchen Agenten Italiens und 
für Quettah beſtimmten Streitkräfte durch ſein Ge⸗ Griechenlands haben bei Nubar Paſcha formellen 
biet geſtattet und ſich bereit erklärt, denſelben Lebens- | Proteft dagegen erhoben, daß der demnächſt fällige 
mittel zu liefern. Coupon der uniſizirten Schuld eingelöſt werde, be⸗ 
— Die Engquetekommiſſton für die Baumwoll⸗ vor das Urtheil der internationalen Gerichts höfe 
und Leineninduſtrie iſt, wie die „N. A. Z.“ mit⸗ gegen die Regierung ausgeführt ſei. Italien hat 
theilt, am 14. d. M. zu einer zweiten Berathung Oeſterreich und Deutſchland aufgefordert, ſich dem 
zuſammengetreten, deren Aufgabe war, die Fragen, Proteſte anzuſchließen; man glaubt, daß Oeſterreich 
welche den mündlich zu vernehmenden Sachverſtän⸗ dem Anſuchen Folge leiſten werde. 
digen vorgelegt werden ſollen, feſtzuſtellen, die Aus⸗ Die Ueberſchwemmung des Nil hat beträcht⸗ 
wahl der zu vernehmenden Perſonen zu treffen, um lichen Schaden angerichtet, der auf 500,000 Pfd. 
über Zeit und Ordnung der Vernehmung Beſchluß Sterl. geſchätzt wird; 250 Perſonen ſollen dabei 
zu faſſen. Außerdem war über die ſtatiſtiſche Be- ums Leben gekommen fein. Die Eiſenbahnverbin⸗ 


e 
dung iſt unterbrochen; die Einwohner beſchuldigen 
die Regierung, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln außer 
icht gelaſſen zu haben. 

— Prinz Kail iſt am Mittwoch Abend 6 ½ 


Uhr von hier nach Schloß Glinike zurückgekehrt. 


Ausland. 

Wien, 22. Oktober. Die Regierung hat dem 
Abgeordnetenhauſe heute bereits den Staatsvoran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1879 vorgelegt und iſt dabti 
von der in den letzten Jahren feſtgehaltenen Ge⸗ 
pflogenheit, die Vorlage mit einem Expoſé des 
Finanzminiſters einzuführen, abgegangen, wahrſchein⸗ 
lich mit Rückſicht auf die proviſoriſche Geſchäfts⸗ 
führung des Miniſteriums, deſſen Amtsthätigkeit 
eben mit dem Beginne der Reichsrathsſeſſion ein 
Ende nehmen ſoll, wohl auch in Hinblick auf die 
durch den Ernſt der allgemeinen Lage hervorgerufe⸗ 
nen Manifeſtationen, welche die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung auf polttiſche Fragen hinlenkten, das 
Intereſſe des Hauſes in denſelben konzentrirten. 

Dadurch entbehrt die Prüfung und Beurthei⸗ 
lung des vorgelegten Finanz⸗Präliminares jener Er- 
läuterungen durch den Finanzminiſter, welche in 
früheren Jahren ein klares Licht über die Ziffern⸗ 
gruppirungen verbreiteten und das Verſtändniß der⸗ 
ſelben weſentlich erleichterten. Die diesjährige Bud⸗ 
getvorlage läßt ſich daher zunächſt nur durch die 
Vergleichung ihrer Zahlen mit jenen des vorjährigen 
ne ſowie jenen des Finanzgeſetzes für 
1878 bel 


me It 

Defizit von 15.3 Milltonen ergiebt. Vergl 
vorigen Jahres eingebrachten Präliminares, ſo zeigt 
fig, daß die Ausgaben um 13.3 und die Einnah⸗ 
men gleichfalls um 8.4 Millionen niedriger einge⸗ 
ſtellt ſind und ſomit auch der Abgang um 4.9 
Millionen kleiner. Noch mäßiger erſcheint das prä⸗ 
liminirte Defizit gegenüber dem Finanzgeſetze, wel⸗ 
ches den Ausfall mit 23.3 Millionen feſtſetzte. Die 
regelmäßige Finanzgebahrung ergiebt für das Fonı- 
mende Jahr eine Herabminderung des Abganges um 
8 Millionen Gulden. Dies kann jedenfalls als 
eine günſtige Erſcheinung innerhalb der Staatswirth⸗ 
chaft angeſehen werden, namentlich wenn man ſich 
gegenwärtig hält, daß das Defizit von 1875 bis 
1877 von 12 auf 37.5 Millionen geſtiegen und 
daß es bereits im vorigen Jahre wieder gelungen 
war, es um 14.2 Millionen und für die nächſte 
Verwaltungs⸗Periode wieder um acht Millionen zu 
reduziren. Die Finanzpolitik des Baron Pretis be- 
wegt ſich demgemäß wenigſtens inſofern in der rich⸗ 
tigen Bahn, als ſie die Herſtellung des Gleichge- 
wichtes im Staatshaushalte als ihr unverrückbares 
Ziel im Auge hält. 

Die neuerliche Verminderung des Abganges 
verdient aber umſomehr Beachtung, als in der für 
1879 angeſetzten Summe auch drei Millionen ent⸗ 
halten ſind, welche auf Anlage von Eiſenbahnen und 
andere öffentliche Bauten verwendet werden und ſo⸗ 
mit eigentlich außerhalb des Rahmens der eigent⸗ 
lichen Staatsauslagen liegen. 

Unterſucht man nun, auf welchem Wege der 
Finanzminiſter dahin gekommen iſt, den Abgang zu 
ermäßigen, ſo ergiebt ſich, daß es einerſeits Erſpa⸗ 
rungen bei den regelmäßigen Staatsausgaben, ande⸗ 
rerſeits jedoch und zwar in viel ausgedehnterem 
Maße Erhöhungen der Staatseinnahmen ſind, durch 
welche er ſeinen Zweck erreicht hat. Was die erſte⸗ 
ren anbelangt, jo iſt es der Erſparungs⸗Kommiſſion 
gelungen, neuerdings 2.25 Millionen bei den Ver⸗ 
waltungskoſten abzuſtreichen. Das Erforderniß würde 
in Folge deſſen noch weit geringer als es der Fall 
iſt gegen jenes im Vorjahre erſcheinen, wenn nicht 
die Zinſen der Staatsſchuld ſich um 4.25 Millio⸗ 
nen geſteigert hätten und die Steuer⸗Reſtitutionen 
um zwei Millionen mehr in Anſpruch nehmen wür⸗ 
den. Bezüglich des erſteren Poſtens kann es mit 
einiger Beruhigung erfüllen, daß darin bereits die 
Zinſen für unſeren Antheil an dem Mobilifirungs- 
kredit enthalten ſind. 

Was die Erhöhung der Staatseinnahmen an⸗ 
belangt, ſo iſt der geſammte Etat mit ſehr löblicher 
Vorſicht um 4 Millionen niedriger angeſetzt, als im 
letzten Finanzgeſetze, trotzdem das Exträgniß der 
direkten Steuern um 1 Million, das der Zölle 
um 5.3 und jenes der Verzehrungsſteuer um 6 
Millionen Gulden höher veranſchlagt wurde, da die 
Finanzverwaltung lediglich reguläre Bedeckungsmittel 


— 


man dieſe Zahlen mit jenen des am 23. Oktober 
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in Rechnung geſtellt hat. Die höheren Anſätze der 
indirekten Steuern ſind allerdings nicht auf eine ge⸗ 
hoffte Steigerung der Konſumtionskraft der Bevöl⸗ 
kerung, ſondern auf den erwarteten Erfolg der neuen 
Zucker- und Branntweinſteuer haft, jedoch im Ver⸗ 
gleiche zu den bisherigen Erfahrungen als mäßig zu 
bezeichnen. \ 
Selbſt die nüchternſte Betrachtung und ein⸗ 
gehendſte Prüfung des vorliegenden Präliminar- Bud- 
gets muß zu dem Reſultate führen, daß wir unter 
normalen Verhältniſſen uns raſch der Herſtellung 
des Gleichgewichtes im Staats haushalte nähern 
würden und daß es, trotzdem der Staat noch immer 
ſchwere Opfer für die Subventionen der Bahnen zu 
bringen und immer wachſende Ausgaben für dle 
Löſung der dem modernen Kultur- und Rechtsſtaate 
geſtellten Aufgaben zu beſtreiten hat, bald möglich 
würde, die Bahn des Schuldenmachens zu verlaſſen, 
wenn nicht eben die allgemeine politiſche Weltlage 
einen großen Hetresaufwand nothwendig machen 
würde, zu dem unſere Reichshälfte den weitaus 
größeren Theil beizutragen hat. Dieſe Ungunſt der 
Verhältniſſe und dieſer Ernſt der Zeit iſt es, was 
nicht nur zu immerfort ſich erhöhenden Auſprüchen 
außerordentlicher Natur führt, ſondern auch die 
Produktionskraft der Bevölkerung lähmt und damit 
auch ihre Leiſtungsfähigkeit ſchwächt und ſo den 
Staatskredit mit ſtets wachſenden Koſten anſpannt. 
Hoffentlich wird es dem Zuſammenwirken aller Fak⸗ 
toren unſeres konſtitutionellen Staatsweſens gelingen, 
die ſchwierige Lage zu überwinden, dem Volke wie⸗ 


* 


er die Gelegen 
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der nun glücklich vorüber, hatt ſter 
mit einem hübſchen kleinen Schreck angefangen; 
geſtern Morgen langte nämlich im Miniſterium eine 
Depeſche an, welche meldete: „Die Ausftellung 
brennt.“ Glücklicherweiſe aber war das Feuer nicht 
in der Ausſtellung, ſondern in einer in der Nahe 
gelegenen Niederlage von Bettwerk für die Solda⸗ 
ten. Der Tag war nicht ſo glänzend und die Be⸗ 
völkerung nicht ſo angeregt, wie am 1. Mai oder 
beim Nationalfeſt im Juli, doch machte Alles einen 
guten Eindruck. Unter den Ergebniſſen der Preis- 
vertheilung fällt ſofort das Eine auf, daß die deut⸗ 
ſchen Künſtler leer ausgegangen find. Da die Ur- 
theile über die ausgeſtellten Gegenſtände von einer 
Jury geſprochen werden, ſo enthalten wir uns jeder 
Bemerkung hierüber. 

Die Rede des Marſchalls findet Beifall, na⸗ 
mentlich der Schlußſatz, der wie ein Verſprechen, 
am Beſtehenden feſtzuhalten, aufgefaßt werden kann. 
Der „Figaro“ will heute willen, Mae Mahon habe 
dieſe Rede ganz ſo, wie ſie gehalten worden, aus⸗ 
gearbeitet mit in den Miniſterrath gebracht. Das 
iſt beinahe richtig; nur einige kleine Aenderungen 
wurden vorgenommen, und halb offiziös wird ver⸗ 
ſichert, die konſtitutionelle Färbung der Rede, be- 
ſonders die Erwähnung der Republik, ſei wirklich 
das Werk des Marſchalls. Das Wichtigſte an der 
Rede iſt das Einverſtandenſein mit den beſtehenden 
Zuſtänden, welches ſich in ihr ausſpricht. Sie wi⸗ 
derlegt dadurch alle die unnützen Gerüchte, welche 
von der reaktionären Preſſe in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den, und wonach der Marſchall im Zwieſpalt mit 
der Republik lebte, wonach er den Wunſch hegen 
ſollte, demnächſt abzudanken ꝛc. Die Konſervativen 
werden dadurch natürlich nicht gebeſſert, und heute 
Morgen noch behauptet z. B. der „Figaro“, daß 
die Regierungen mit lödtlicher Angſt dem heran⸗ 
nahenden Tage entgegenſehen, wo die Kammern zu⸗ 
ſammeutreten und die thätige Politik wieder „los⸗ 
gehen“ werde. Die Regierenden ſehen im Gegen- 
theil den koma enden Tagen mit ziemlicher Gemüths⸗ 


zuhe entgegen, und was das Publikum betrifft, ſo 


waren geſtern noch 165,000 Menſchen in der Aus⸗ 
ſtellung. f 

In Londoner Depeſchen, die auf Wiener Quel- 
len zurückzuführen ſind, iſt wieder einmal die Rede 
von einer „Umgeſtaltung der europäiſchen Gruppi⸗ 
rung“. England ſolle ſich mit Frankreich zu ge⸗ 
meinſamer Behandlung der europälſchen Angelegen⸗ 
heiten ins Einvernehmen geſetzt haben und Oeſter⸗ 
reich geneigt ſein, ſich an die „Weſtmächte“ anzu⸗ 
lehnen. Daß ein engliſch⸗franzöſiſches Abkommen 
beſtehen ſollte, welches eine thätige Betheiligung 
Frankreichs an Englands etwanigem Vorgehen im 
Orient vorausſetzt, darüber iſt hier bis jetzt nichts 
bekannt, und daß Waddington ein ſolches in tiefem 


nächſten Tagen den Hausbeſitzern und Heushaltungs⸗ 


Geheimniß getroffen haben ſollte, gilt bei allen, die 
ſeine Politik kennen, für höchſt unwahrſcheinlich. 
Oeſterreich hat allerdings durch die Beuſt'ſche Sen⸗ 
dung gezeigt, daß man ſich auf die Fortdauer der 
alten Anbraſſy'ſchen Politik wenigſtens nicht in 
allen Punkten verlaſſen kann, und die Kräfte, welche 
feine Haltung regieren, find oft genug unberechen⸗ 
bar. Doch iſt nicht recht einzuſehen, was beide 
Theile bei der „Anlehnung“ gewinnen ſollen, wenn 
nicht etwa die ausgeſprochene Feindſchaft Rußlands. 
Im Ganzen glauben wir daher, daß die Nachricht 
der engliſchen Blätter wenig Boden hat. Wenn 
Herr v. Beuſt erſt hier am Werke iſt, wird abzu⸗ 
warten ſein, ob er ſeine „Anlehnung“ bei Gam⸗ 
betta oder bei Decazes und Genoſſen findet; bis 
jetzt hat ihm nur die letztere Partei in ihren Blät⸗ 
tern ein Willkommen dargebracht. 


Provinzielles. 

Stettin, 25. Oktober. Durch eine im vori⸗ 
gen Jahre erlaſſene Verordnung des Finanzminiſters 
iſt bekanntlich der 12. November als der Tag be⸗ 
ſtimmt wordeu, an welchem in ganz Preußen die 
Aufnahme des Perſonenſtandes zum 
Zweck der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung zu bewirken tft 
reſp. zu beginnen hat. Es werden alſo in den 


Vorſtänden wieder die bekannten Formulare zuge⸗ 
ſchickt werden, in welche ſte alle bei ihnen am 12. 
November vorhandenen Perſonen mit Bezeichnung 
des Alters, Standes, Erwerbes u. ſ. w. einzutra⸗ 
gen haben. 

— In der letzten Sitzung des „Stettiner 
Gartenbau Vereins“ theilte der Vorſitzende Herr 
Linke mit, daß die Angelegenheit betreffs der Zei⸗ 
chenſchule für junge Gärtner ſoweit gediehen, daß 
die Eröffnung mit Beginn des kommenden Monats 
ſtattfinden könne. Herr Zeichenlehrer Schmidt 
hat ſich bereit erklärt, den Unterricht zu ertheilen. 
In welchem Lokal und zu welcher Zeit die Stun⸗ 
den ſtattfinden werden, iſt noch nicht feſt beſtimmt. 
Eine diesbezügliche Annonce wird die betheiligten 
Kreiſe in Kürze hierüber unterrichten. Einen Be⸗ 
richt des Schriftführers Herrn Kallmeyer über 
die letzte Blumen⸗Ausſtellung iſt zu entnehmen, daß 
2200 Eintrittskarten gelöſt wurden und ſich 28 
Ausſteller mit 67 Poſttionen bei der Konkurrenz 
betheiligten. — Ueber die im September beſchloſſene 
Gegenpetition in Sachen der aus dem Auslande 
bezogenen friſchen Blumen ꝛc. referirt Herr Dr. 
Dohrn. Es ergiebt fi, daß der Verein der 
Wartenfteunde zu Berlin eine im ſchutzzöllneriſchen 
Sinne gefaßte Petition nicht an den Reichstag ein⸗ 


ſondern vielmehr bei genügender Unter⸗ 
hung von anderweitigen Gartenbau- Geſellſchaften 
ol entfprechendes Geſuch beim Reichskanzler Amt 
beabiiätige In Verfolg deſſen war die Ausfüh- 

es letzten Beſchluſſes der Verſammlung nicht 

bh. Redner verlieſt hierauf einen Entwurf, 
hem dem Norſtanbe obigen Vereines vir Gründe 
gegen in don ihm gewünſchten Schutzzoll darge⸗ 
erden und beſchließt die Verſammlung, dieſes 
den abzuſenden. Zur Schau geſtellt waren 

die Herren: Hagge 2 blühende Eucharis 
amaoniee, 2 Epiphillum, 1 männliche Riſpe von 
„ japonica mit Fruchtanſatz. — Wüſtenberg 
einige Blüthen des prächtigen Gynerium arg-n- 
teum, ein Ziergras, welches ſehr zur Auspflanzu g 
auf Najenftäden zu empfehlen iſt, 1 blühende Ama- | 


Die von Hohenwold. 
Naim von Adolf Seckau 
117) — 
„Der Krieg,“ — fuhr Kurt zu philoſophiren 
fort, — „muß geführt werden, aber die höchſte 


Pflicht iſt es, ihn zu beendigen ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich. Deshalb iſt die Erfindung der Waffen zum 
Maſſenmord berechtigt und ſegensreich, — denn je 
fürchterlicher, entſetzlicher, verheerender der Krieg 
wirkt, je ſchneller wird er zu Ende gebracht werden; 
deshalb iſt es auch ein verfehltes Unternehmen, ihn 
mit Humanität führen zu wollen. Je ſchneller der 
Gegner vernichtet oder gänzlich kampfunfähig ge⸗ 
macht wird, je ſchneller wird er gezwungen zum 
Frieden, ihm und uns zum Segen. — Das ſagt 
mir der Verſtand und ich kann daher Euren Ober⸗ 
ſten nicht verdammen, wenn er die Konſequenzen 
des Krieges zieht; ſeine Härte iſt berechtigt, ich 
mache ihm aus derſelben keinen Vorwurf. Mir 
aber mache ich einen ſolchen, daß ich ein perſön⸗ 
liches Mitgefühl nicht überwinden kann, wenn ich 
menſchliches Leiden ſehe; daß mein Verſtand nicht 
den Sieg über ein mich beherrſchendes Gefühl ge⸗ 
winnen kann. Ich billige die bis zur Grauſamkeit 
und Ungerechtigkeit gehende Strenge, mit welcher der 
Oberſt den Verrath ſtrafen und den Mord rächen 
will; aber, um es offen zu geſtehen, ſie ruft auch 
in mir gegen meinen Willen ein Gefühl der Em⸗ 
pörung hervor.“ 

Graf Styrum lachte hell auf. 

„So geht es dem Philoſophen in der Uniform!“ 
ſagte er. „Er hält uns eine lange Vorleſung, um 
ſchließlich auf das gleiche Reſultat, wie wir, zu 
kommen. Aber ſieh da, ich glaube, der Zufall hat 
uns denſelben Weg geführt, den wir vorgeſtern 
Abend genommen haben. Da ſtehen wir wieder 
vor dem Seitenflügel des Schloſſes, die beiden Fen⸗ 
ſter dort ſind die des Zimmers, in welchem wir den 
Herrn Baron de Nouart bei ſeiner angenehmen 
Abendunterhaltung ſitzen ſahen und ſtörten.“ 

Die Freunde waren wirklich beim planloſen 
Spazierengehen durch den Garten und Park zu dem⸗ 
ſelben Fleck gelangt, von welchem aus ſie den Ba⸗ 
ron vorgeſtern beobachtet hatten, heute aber ver⸗ 
mochten ſie nicht in das Zimmer zu ſchauen, denn 


ryllis retieulate, 1 Torenia asiatica. — Kaſten 
ein großes Exemplar des hier ſeltenen rieſigen und 
genießbaren Pilzes Bovista gigantes. Granſee 
diverſe Aepfel, deren Namen größtentheils beſtimmt 
werden konnten. Ziegler einige ſelbſt gezogene 
Hyazinthenzwiebeln. Aufgenommen wurden drei 
neue Mitglieder und wurden weitere drei Herren 
zur Aufnahme vorgeſchlagen. i 

— Ein noch unter Vormundſchaft 
ſtehender junger Mann hatte mit Genehmigung ſeines 
Vormundes ein Cigarrengeſchäft etablirt und wäh⸗ 
rend ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit Wechſel accep- 
tirt, ohne daß der Vormund hierzu ſeine Genehmigung 
ertheilt hatte. Die Wechſel wurden nicht eingelöft, 
und die Gläubiger mit ihren Klagen gegen den 
Acceptanten in beiden Inſtanzen abgewieſen, weil 
die Etablirung und der ſelbſtſtändige Betrieb eines 
Cigarrengeſchäfts nicht nothwendig die Eingehung 
von Wechſelverbindlichkeiten erforderte und dieſe Ver⸗ 
bindlichkeiten deshalb rechtlich unwirkſam wären. 
Das Reichs⸗Oberhandelsgericht trat dieſer Auffaſſung 
bei, indem es in ſeinem Erkenntniß ausführte: 
„Der $ 21, Th. 1, Tit. 5 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts erklärt die Pflegebefohlenen, welche unter vor⸗ 
mundſchaftlicher Genehmigung ſich zu einem gewiſſen 
Zwecke oder Geſchäft beſtimmt haben, nicht für fähig, 
alle Verträge zu ſchließen, welche mit dieſem 
Zwecke oder dieſer Beſtimmung in Beziehung ſtehen 
können, ſondern nur diejenigen, ohne welche 
ſie jene Beſtimmungen nicht erfüllen können; 
das Geſetz erfordert daher, daß ein unmittelbarer 
Zuſammenhang zwiſchen der genehmigten Beſtimmung 
und dem geſchloſſenen Vertrage beſteht, und mit 
Recht hat deshalb der zweite Richter den Beweis 
für erforderlich erachtet, daß das gedachte Erforder⸗ 
niß hier vorliegt.“ 

Arnswalde, 23. Oktober. Der Brenner eines 
an die von Arnim'ſchen großen Waldungen gren⸗ 
zenden Gutes hatte ſich am vergangenen Montag 
Abend an der Grenze der von Arnim'ſchen Waldung 
auf den Anſtand begeben. Nachdem der Jäger 
ſtundenlang gewartet, flieht er einen ſtarkgeweihten 
Hirſch auf Schußdiſtanz aus dem Dickicht treten. 
Ohne Zögern giebt er Feuer — der Hirſch bricht 
ſofort zuſammen, indeß nur einen Moment liegt 
das Thier am Boden, dann ſpringt es auf und 
eilt in mächtigen Sätzen in die Forſt zurück. Dem 
unſtreitig getroffenen Wilde folgt — ganz gegen 
alle Regel — der Jäger ſofort auf die Fährte, die 
mit dem Schrotlauf nur noch geladene Büchsflinte 
in der Hand. Nach etwa hundert Schritten ge⸗ 
wahrt er auch den Hiiſch, ſitzend an einer großen 
Kiefer. Um möglichſt raſch nun das Thier in ſeine 
Gewalt zu bekommen, drückt der Jäger den mit 
Schrot geladenen Lauf ſeines Gewehres ab, doch er 
verſagt — und nun beginnt ein wildes Ringen 
zwiſchen Hiiſch und Jäger. Der Hirſch war mit 
einem Satze aufgeſprungen und ſtürzte mit geſenk⸗ 
tem Geweih auf ſeinen Gegner los; dieſer wich 


wor dem erſlen Anprall aus, wurde aber im näch⸗ 
ſten Moment von dem einen Ende des Geweihes 


gefaßt und zu Boden geſchleudert. Glücklicherweise 


paralyſirte das ziemlich dichte Stangenholz an dieſer 


Stelle einigermaßen das mächtige Bohren des wüthen⸗ 
den Thieres und machte es auch dem am Boden 
Legenden nach wenigen Sekunden möglich, ſich zu 
erheben und hinter einer ſtärkeren Kiefer Schutz zu 
ſuchen. Doch auch hierhin verfolgte ihn der Hirſch 
und bohrte ſich bei dieſer Gelegenheit mit 2 Enden 


der Nebel war noch immer zu dicht, um ihnen einen 
weiteren Ausblick über den freien Platz, welcher 
zwiſchen ihnen und dem Schloſſe lag, zu geſtatten. 
Sie ſahen nur eben das mächtige Gebäude nebel ⸗ 
haft umſchleiert, kaum die Umriſſe der Fenſter konn⸗ 
ten ſte wahrnehmen; in dieſe hineinzublicken war un⸗ 
möglich. 

Sie machten auch den Verſuch nicht, ſondern 
gingen, da ſie noch nicht nach dem Speiſeſaal zu⸗ 
rückkehren wollten, an dem Schloßflügel entlang auf 
einem Wege, der längs dem Gebüſch hinlief; fie 
waren dienſtfrei und ihre Zeit geſtattete ihnen daher 
einen etwas längeren Spaziergang, bei welchem ſie 
allerdings in der Nähe des Schloſſes bleiben muß⸗ 
ten, um bei einem etwaigen Allarm ſofort zur Stelle 
ſein zu können. 

Bisher hatten ſie noch nicht Zeit und Gelegenheit 
gefunden, den ganzen mächtigen Bau des Schloſſes 
zu umgehen, fle beſchloſſen, dies jetzt zu thun und 
verfolgten zu dieſem Zwecke den Fußweg, welcher 
am Rande des Parks, zwiſchen dieſem und dem in 
den Park hineingebauten Seitenflügel hinlief, er 
führte zu einem ſtattlichen Gärtnerhaus, deſſen 
Räume wohl deshalb von Einquartierung frei ge- 
blieben waren, weil es von dem Hofe des Schloſſes 
und den zu dieſen gehörigen Baulichkeiten ziemlich 
entfernt lag. 

Beim Vorübergehen wurden die Offiziere durch 
einen Anblick gefeſſelt, welcher ſtets das Intereſſe 


jedes tüchtigen Landwirthes erregt und alle drei waren 


ja eifrige Oekonomen; ſie blickten durch eine offene 
Thür in einen Stall, in welchem vier herrllche 
Pferde ſtanden. Es mußte ihnen auffallen, die koſt⸗ 
baren Thiere in der Stallung eines entlerenen Gärt⸗ 
nerhauſss zu finden, die Erklärung fir dieſe ſelt⸗ 
ſame Eyſcheinung erhielten ſie du.? „ alten 
Stallknecht, der ſich offenbar ſehr g ( chelt fühlte, 
als die fremden Oſſtziere die günſtige Gelegenheit 
benutzten, in den Stall traten und ſich im beſten 
Franzöſiſch ſehr bewundernd über die Schönheit und 
die vortreffliche Pflege der edelen Pferde ausſprachen. 
Der Alte erzählte bereitwillig, daß die Thiere eigent⸗ 
lich ihre Stallung nicht im Gärtnerhauſe, ſondern 
im herrſchaftlichen Stall auf dem Schloßhofe hätten, 
da dieſer aber für die Pferde der Einquartierung 
geräumt jet, habe der Herr Baron fie hierher brin⸗ 
gen laſſen. 


ſo feſt in die Kiefer ein, daß er momentan wie feſt 


angenagelt ſtehen bleiben mußte. Dieſen Moment 
benutzte aber der Brenner, raſch war ein Zündhüt⸗ 
chen aufgeſetzt, — der Schuß krachte und der Hirſch 
brach mit zerſchmettertem Schädel todt zuſammen. 
Außer ganz zerfetzter Kleidung und einigen blutigen 
Schmarren iſt der Brenner diesmal noch mit dem 
bloßen Schrecken davongekommen. 

Stolp, 23. Oktober. Bei der hieſigen Kreis⸗ 
kaſſe wurde am 19. d. Mts. ein Zwei⸗Markſtück 
mit der Jahreszahl 1876 A. angehalten, welches 
ſich bei näherer Beſichtigung als falſch und aus Zink 
gegoſſen erwies. 

$ Jaſtrow, 22. Oktober. Dem Berichte über 
den hieſigen großen Pferdemarkt iſt noch nachzutra⸗ 
gen, daß ein ſelten edles Pferd, rein engliſch Voll⸗ 
blut zum Verkauf geſtellt wurde Daſſelbe ſtammt 
aus dem Geſtüt des Herrn Grafen v. Turowski bei 
Terespol und iſt in den Beſitz des Herrn Barons 
von Reinsberg auf Krämerbruch bei Bütow überge⸗ 
gangen. Es fanden ſich viele Liebhaber dazu, doch 
ließ der Herr Baron von Reinsberg es ſich nicht 
nehmen, trotz des hohen Preiſes, der dafür gefordert 
wurde. Das Thier iſt ein Rennpferd von unge⸗ 
heurer Schnelligkeit und hat einen Stammbaum 
gleich den der edelſten arabiſchen Pferde. 


Vermiſchtes. 

— Ein Strich durch die Rechnung.) Der 
Sohn eines reichen Groſſiſten hatte vor einiger Zeit 
ein zartes Verhältniß mit einer Lehrerin angeknüpft. 
Die Dame zeichnete ſich durch Schönheit und Bil⸗ 
dung aus; was aber als unverzeihllcher Fehler in 


den Augen des Vaters ihres Anbeters erſchien, war 


ihre Armuth Es konnte daher nicht fehlen, daß 
der Groſſiſt ſehr erzürnt war, als er Kenntniß von 
dem Verhältniß ſeines Sohnes erhielt. Er erſuchte 
letzteren vergeblich, von dem Mädchen zu laſſen und 
faßte, als alle Vorſtellungen nichts fruchteten, den 
Entſchluß, den Sohn aus ſeinem Geſchäfte zu ent⸗ 
fernen und ihn in einem befreundeten Hauſe in 
London unterzubringen. Dort ſollte ſich der junge 
Mann ein Jahr aufhalten und dann wieder nach 
Berlin zurückkehren Der alte Herr glaubte, daß 
im Lauf der Zeit die Dame vergeſſen und das 
Verhältniß zugleich gelöſt ſein würde. Wider Er⸗ 
warten ging der Sohn obne Sträuben auf den 
Befehl des Vaters, ſich nach London zu begeben, 
eln und reiſte, mit Geldmitteln reichlich verſehen, 
nach der Themſeſtadt ab. Er meldete ſeinen Eltern 
pflichtſchuldigſt ſeine Ankunft in London, dann aber 
ſchrieb er nicht mehr, und keine Nachricht von ihm 
gelangte an die Eltern. Dieſe wurden ſchließlich 
beſorgt, und der Kaufmann wandte ſich an ſeinen 
Geſchäftsfreund in London, um von dieſem Nach⸗ 
richten von ſeinem Sohn einzuziehen. Die Ant- 
wort erfolgte umgehend. In dem Schreiben wurde 
ihm mitgetheilt, daß der Sohn ſich ausgezeichnet 
führe und im Geſchäft ſehr thätig ſei; daß er — 
ſo lautete der Schluß des Briefes — aber nach 
vollbrachtem Tagewerk feine Zeit nicht Privat⸗Kor⸗ 
reſpondenzen widme, könne man einem jungen Ehe⸗ 
manne wohl nicht verdenken. Der alte Herr war 
im höchſten Grade von dieſer Nachricht überraſcht. 
Sein Sohn, Ehemann! Es fiel dem Papa wie 
Schuppen von den Augen. Sofort begab er ſich 
nach der Wohnung der Lehrerin, ohne letztere dort 
anzutreffen. Auf Befragen erzählte die Wirthin, 
daß die Dame bereits vor einigen Wochen nach 


Der eine Braune ſei das Reitpferd der Frau 
Marquiſe, der andere das des Herrn Grafen, der 
es hier gelaſſen habe, weil er das koſtbare Thier 
nicht den Strapazen des Feldzuges habe ausſetzen 
wollen, — die beiden Rappen benutze die Frau 
Marquiſe als Kutſchpferde, wenn ſie im Schloß an⸗ 
weſend ſei, während ihrer Abweſenheit würden fie 
von dem Herrn Baron benutzt. 

Nachdem die Offiziere die Pferde genügend be⸗ 
wundert und gelobt hatten, ſetzten ſie ihre Wande⸗ 
rung fort und gelangten bald, den ausgebauten 
Schloßflügel umgehend, aus dem Park nach dem 
Schloßhofe, in welchen ſie durch eine Seltenthür der 
hohen Umfaſſungsmauer eintraten. 

Sie janden auf dem Schloßhofe ein reges Leben, 
die Mannſchaften ſtanden in Gruppen plaudernd 
umher, die trübe Stimmung, welche während des 
Vormittags unter ihnen geherrſcht hatte, war ver⸗ 
ſchwunden, ſie jubelten und ſcherzten, vergnügte Ge⸗ 
ſichter lachten den Offizieren entgegen und ſie ver⸗ 
loren auch den heiteren Ausdruck nicht, während die 
Soldaten vor den weitergehenden Vorgeſetzten ehrer⸗ 
bielig Front machten. 

Ebenſo verändert fanden die Freunde die Stim⸗ 
mung der im Speiſeſaal verſammelten Offiziere; 
ſchon als fie den Gang durchſchritten, der zu dem 
Saal führte, hörten ſie von ferne lautes Lachen, 
und als ſie nun unter die Kameraden traten, wurde 
ihnen ſofort eine Freudenbotſchaft gemeldet. Wäh⸗ 
rend ihrer kurzen Abweſenheit war die Ordre ein⸗ 
getroffen, das Regiment ſolle nicht weiter nach 
Nordweſten vordringen, ſondern ſich nach Nontron 
und Chalus zurückziehen, wahrſcheinlich, ſo fügte 
der Erzählende ſehr vergnügt hinzu, um Theil zu 
nehmen an einer allgemeinen Bewegung gegen die 
in der Bildung begriffene franzöſiſche Nordarmee, 
welche jedenfalls durch einige kräftige Schläge ver⸗ 
nichtet werden würde. 

Ueber dieſe Nachricht herrſchte im Saal eine all⸗ 
gemeine Freude. Die Offizire waren des kleinen 
Krieges müde, ſie hofften wieder auf ein energiſches, 
ſiegreiches Vorgehen gegen den Feind und dieſe Hoff⸗ 
nung hatte die düſtere Stimmung verſcheucht; auch 
der Oberſt war mit einem ſehr vergnügten Geſicht 
im Speiſeſaal erſchienen; er ſaß mit dem Rittmeiſter 
und einigen anderen Offizieren bei der Flaſche und 
brachte ein volles Glas aus auf einen fröhlichen 


a 


London abgereft war. Jetzt wußte der alte Her 


was die Glocke geſchlagen hatte. Alsbald neiſte 10 5 fer 
nach London ab, ſuchte ſeinen Sohn auf und fand och bel; 
denſelben in Geſellſchaft einer Dame, der ehemall⸗ 1 a 
gen Lehrerin, jetzt der Gattin des jungen Mannes uralt 
Der Geliebte der Lehrerin hatte dieſelbe kurz vo en O 
ſeiner Abreiſe zu bewegen gewußt, ihm einige Tage Her 1 
ſpäter nach England zu folgen. Bald nach ihrem anten 

Wiederſehen in London hatten die Liebenden ſich rs 

trauen laſſen. Es gab freilich eine recht ſtürmiſche nander, 
Scene, der alte Herr machte jedoch ſchließlich zu lute Ar 
dem böſen Spiel gute Miene, es war ja och ein. Pil. Wir 

mal ein fait accompli. a — 


— „Eine entſetzliche Kunde“, jo ſchreibt man 8 
aus Langen vom 21. d. Mts. der „N. H. V.“ Stim 
durchfliegt unſer Städtchen. Die Ehrefrau dez 
großh. Landgerichtsaſſeſſors Amendt befand ſich im 
Wochenbette und wurde der günſtige Verlauf des⸗ 0 
ſelben durch einen vorige Woche in der Nähe der 5 


Wohnung ausgebrochenen Brand derart geſtört, daß Erz! 
nach einigen Tagen die Aerzte nicht nur die Hoff. 

nung einer Rettung gänzlich aufgaben, ſondern der 1 
Unglücklichen nur noch eine kurze Lebensfriſt progno⸗ 15 1 
ſtizirten. Dieselbe lag in den furchtbarſten Schmer⸗ Sie is 
zen und fol ihren darob verzweifelten Mann, mit vie ſehr 
dem ſte in glücklicher Ehe lebte, um eine raſche Er⸗ mal wenn 
löſung angefleht haben. Dieſer habe jene Schmer⸗ nuß einer 


ſondern vi 
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zen nicht länger mit anſehen können, ergriff eine 
Schußwafft und jagte ſeiner Ehefrau elne Kugel 
durch die Schlafe. Die Leiche der Dahingeſchtede. 
nen wurde bereits verfloſſenen Sonntag zu Darm⸗ 
ſtadt beerdigt, während Landgerichtsaſſeſſor Amendt 
in ſeiner Wohnung in vorläufiger Haft gehalten 


wird. An dem Vorfall ſelbſt iſt natürlich nichts WII! 
zu verheimlichen, die Sache befindet ſich in den 
Händen ver Juſtiz, doch dürfte vor vorurtheiligen 
Schlußfolgerungen ſehr zu warnen ſein. Es ſollen gmumeu 
Anzeichen von einem geiſtigen Geſtörtſein des be⸗ 
dauernswerthen Ehemannes vorliegen, auf welche Stettin, 
deſſen tadelloſes Vorleben und die ganze Natur feiner [R. Baron 
That an ſich ſchon hinweiſen müſſen. Weizen 
; 166, wei 
pember 172 


Telegraphiſche Depeſchen. Roggen 
München, 24. Oktober. Kultusminister von 11 
Lutz bat an Stelle des für einige Wochen beurlaub- Rai⸗Juni 
ten Minifterpräfidenten v. Pfretzſchner das Miniſte⸗ 
num des Auswärtigen übernommen. f 
Wien, 23. Oktober. Wie aus Peſt gemel⸗ 
det wird, iſt die Bildung eines neuen Kabinets WR 
Tisza vollſtändig gelungen. Die Bemühungen des _ 
Baron Pretis zur Bildung eines öſterreichiſchen Mi⸗ 
nifteriums dauern zur Stunde zwar noch fort, doch 
wird aus wohlorientirten parlamentariſchen Kreiſen 
verſichert, daß das Programm Pretis bereits eine 
große Majorität für ſich habe, wodurch der Erfolg 
geſichert jet. | 
Peſt, 24. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
wählte Koloman Ghiezy mit 206 von 350 abge⸗ 
gebenen Stimmen zum Beäftventen. Tu 
Petersburg, 24. Oktober. Der „Regierungs-. 
bote“ veröffentlicht ein Telegramm des ruſſiſchen 90 
Kommiſſars in Bulgarien, Fürſt Dondukoff-Koꝛſa- F 
koff, in welchem derſelbe meldet, daß er am 22. d. ME 
in Sofia eingetroffen ſei, wohin auch die Central⸗ 
Verwaltung des Fürſtenthums Bulgarien verlegt 


Kl. 60 R 
Oktsber⸗No 


ö (Mederor 


worden ſei. Mit der Verwaltung Oſtbulgariens 8 
wurde der Generallieutenant Stolipin betraut, welcher B 
die Rechte eines Generalgouverneurs erhält. Die en 
8 Ii) im K 
friſchen Fortgang des Krieges und eine baldige a. Abli 
ſiegreiche Beendigung deſſelben. thal 
Nur der Rittmeiſter ſtimmte nicht ganz in die 5 Abl 
allgemeine Heiterkeit ein und er hatte dafür einen gem 
guten Grund; am folgenden Morgen ſollte das fa: 
ſächſiſche Regiment nach Nontron zurückmarſchiren laſte 
und dort vorläufig Quartier nehmen, die Eskadron 05 10 
Ulanen aber ſollte bis auf Weiteres in Aſſats blei⸗ Gut 
ben und von hier aus Streifzüge in die Umgegend d. Nen 
machen, um die Bildung von Franktireurbanden zu Gro 
verhindern. Ein ſolcher Auftrag war wohl ehren⸗ 8 Is 
voll, aber keineswegs ongenehm, — er erheifchte Po” Nr. 
einen anſtrengenden, wenig intereſſanten Dienſt, bei daſel 
welchem keine Lorbeeren zu erringen waren. . Abli 
Für die wenigen Offtziere der Eskadron mußte ba 
der Aufenthalt in dem einſamen Schloſſe recht lang⸗ liche 
weilig werden, nachdem ihre ſächſiſchen Kameraden g. Abli 
fortgezogen waren; die einzige Hoffnung des Ritt⸗ zu 
meifters war, daß fein Kommando nicht lang. 2 ne 
dauern werde, wenigſtens verſicherte ihm der Oberſt, ' 


daß jedenfalls ſchon in den nächſten Tagen der Be⸗ 
fehl zu einer Concentrirung und Zurückziehung der 
vorgeſchobenen Poſten erfolgen werde. 99. 

Auch für Kurt von Poſeneck war der Befehl, 
der unter den ſächſiſchen Offizieren ſo große Freude 
erregte, eine herbe Enttäuſchung. Er hatte ſich jo 
innig darüber gefreut, endlich dem Bruder Eilli's 
näher treten, mit Arno eine vertraute Freundſchaft 
ſchließen zu köonen; nur zu ſchnell wurde dieſe 
Freude getrübt, noch ehe es ihm möglich geweſen 
war, ſich jo recht mit Arno auszusprechen. — Das 
kaum geſchloſſene Freundſchaftsbündniß ſollte durch 
die gebieteriſche Nothwendigkeit ſchon in ſeinem Be⸗ 
ginn wieder zerriſſen werden. 

Sogar den letzten Abend konnte Kurt nicht ſo 


ausnutzen, wie er es wohl gewünſcht hätte und wie perden ie 
es auch Arno und Styrum angenehm geweſen wäre; und Feſtſtel 
es blieb ihm wenig Zett, von der fernen Heimath, und alle © 
von den Lieben in Schloß Hohenwald und der (ermeinen, 


ſchönen Frau, deren Arno ſo gern gedachte, zu 
plaudern, denn die kuſtigen Kameraden machten ihre 
Rechte geltend, ſie wollten es nicht leiden, daß die 
drei unter ihnen beliebten Offiziere ſich von ihnen 
abſonderten, ein harmloſes, vertrauliches Privatge⸗ i 


ſpräch war in dem großen Kreiſe nicht möglich. keinen Ein 
Erſt als am Abend die heitere Geſellſchaft fig | Gleichzeit 


die 
anth 
Obe 


auflöſte, als die übrigen Offiziere ſich in ihre Zim⸗ 


Herr. 11 zurückgezogen, konnten die drei Freunde ſſch 
te er ür eine kurze Zeit ihren lieben Erinnerungen 
fand ingeben; aber auch ſie durften ihre Unterhaltung 
nali. licht zu lang ausdehnen, denn der Oberſt hatte 
ines. ausdrücklich den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
vor Serien Offiziere ſich zeitig zur Rue begeben möch⸗ 
Tage un, da am folgenden Morgen der Ausmarſch früh 
rem beginnen ſolle. 

ſich ] Naoch eine glückliche Stunde verlebten fie mit 
nische einander, dann trennten fie ſich; beim Abſchiede 
d zu prückte Arno Kurt kräftig die Hand. 

ein. „Wir werden uns morgen früh vielleicht nicht 


. "IE TEE een 


. Stimmungsbilder von Stettin. 
I: 


im — 
u Die ſehöne Häßliche. 
daß Erzählung eines Peſſimiſten 
von 
Pr Hans von Reinfels. 
er 


11) 
Sie wiſſen, werther Freund, fuhr Wende fort, 


kugel 


il CHOOOLADE PH. SUCHARDS 


arm⸗ Neuehätel (Schweiz). 

vendt zei der am 21. October 1878 stattgefundenen Preis- 
alten vertheilung der Weltausstellung in Paris 
ichts wurde der Choeolade Suehard 


den die goldene Medaille 
len 
be⸗ 
zelche 
einer 


Stettin, 24. Oktober. Wetter ſchön. Temp. + 11‘ 
R. Barom. 28“ 11“. Wind SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 146 
166, weiß. 150174, per Oktober u. per Otkober⸗No⸗ 
oember 172,5 bez., per Frühjahr 179 Bf. u Gd. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 118—122, 
Ruſſ. 110115, per Oktober u. per Oktober⸗November 
von 113 nom., per Frühjahr 119—120,5—120 bez., per 
aub- Mai⸗Juni 121 bez. 

tiſte⸗ Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 126—135, 
Fulter⸗ 90-110. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. Toto 118—122. 
mel Erbſen ſtill, ver 1000 Klgr. lolo Koch⸗ 140—145, 
inets Zutter⸗ 125135. 

des 75 8 ulen und Winterrapps per 1000 Klgr. 

loko 220245. f ö 
NT Füböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
doch el. 60 Bf., per Oktober 58 Bf., 59,5 bez., per 
eiſen ktsber⸗November 57 bez., per April⸗Mai 59 Bf, 58,5 Gd. 
eine Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

% 52,2 bez., mit Faß 51,5 bez., per Oktober 51,8 - 51,6— 
rfolg 51,9 bez., ver Oktober⸗November 4,8—39,9 bez., per 
November⸗December 48,9—49 bez. u. Bf., per Frühjahr 

50,9—51 bez., Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 51,9 bez. 
Petroleum loko 9,8 bez. 758%. i 

Angemeldet: 2000 & Weizen. . 


= 111 592 H | 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Johanna Peters mit Herrn Franz 
Wodarg (Netzeband). 


haus 
ibge⸗ 


nge- 
ſchen 


oiſa⸗ 


J. d. [Geboren: Ein Sohn Herrn Wilh. Dill (Stralfund). 
tral- Eine Tochter Herrn M. Dieckmann (Laſſenthin). 
1% Geſtorben: Tochter Eliſabrth des Herrn F. Voigt 
legt (Meberom). 
riens 3 
acer Wekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinanderſetzungen 
— A. im Regierungsbezirk Stettin. 


Ablößtog der von den Grundbeſitzern zu Hermanns⸗ 
thal an die Pfarre und Küſterei zu Alt⸗Sarnow 
zu entrichtenden Reallaſten, 

b. Ablöſung der auf den bäuerlichen reſp. Guts⸗ 
grundſtücken zu Zebbin und Kuklow für die 


N 1) im Sue Cammin: 
ge 2 


das Pfarre und Küſterei zu Zebbin haftenden Real⸗ 

hiren laſten, 

bro c. Ablöſung der Holzberechtigung des Büdners Teich 
zu Alt⸗Sarnow in der Forſtparzelle Elſenau des 

blei⸗ Gutsbeſitzers von Flemming zu Benz, 

gend d. Rentificirung der der Pfarre und Küſterei zu 

1 zu Groß⸗Juſtin aus der gleichnamigen Parochie zu⸗ 

ſren⸗ ſtehenden Reallaſten, 

e. Ablöſung der von dem parzellirten Bauerhofe 
iſchte Nr. 22 zu Woiſtenthin an die Pfarre und Küſterei 
‚beim daſelbſt zu entrichtenden Realabgaben, 

f. Ablöſung der auf dem ehemaligen Domainen⸗ 
wfte gute Gülzow nebſt Vorwerk Balbitzow und den 

f bäuerlichen Grundſtücken zu Gülzow für die geiſt⸗ 
ange lichen Inſtitute haftenden Reallaſten, 
aden g. Ablöſung der von den bäuerlichen Grundſtücken 
Ritt⸗ zu Henkenhagen an die Pfarre, Küſterei und 
ange Schule zu entrichtenden Reallaſten; 

ge 2) im Kreiſe Demmin: 
berſt, Ablöſung der von den bäuerlichen Wirthen dem 


1 
Be⸗ Beſitzer der Schmiede und des Kruges zu Alt⸗ 
| Tellin an die Pfarre zu Daberkow und die Küſterei 
zu Alt⸗Tellin 97 entrichtenden Reallaſten; 
fehl ) im Kreiſe Greifenberg: 3 
fehl, 8. Ablöſung der Torfberechtigung der Büdner zu 
eude Gumtow in dem bäuerlichen Torfmoor, 
h ſo b. Gemeinheitstheilung von Belbuck; 
ill's im Kreiſe Naugard: 5 \ 
a. Ablöſung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
chaft Lübzin an die Pfarre und Küſterei daſelbſt zu 


dieſe entrichtenden Reallaſten, 85 
sejen b. Ablöfung reſp. Umwandlung der von den bäuer⸗ 
Das lichen Wirthen zu Carzig an die Pfarre und 

Küſterei zu Carzig zu entrichtenden Reallaſten. 
urch B. im Regierungsbezirk Stralſund. 
Be⸗ im Kreiſe Grimmen: 

Ablöſung reſp. Umwandlung der von den 7 
t fo Bauerhöfen zu Vorbein an die geiſtlichen Inſtitute 

1e zu Gülzow und Loitz zu entrichtenden Reallaſten, 

57 e perden hiermit zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten 
re; und Feſtſtellung der Legitimation öffentlich bekannt gemacht 
iath, nnd alle Diejenigen, wel che hierbei ein Intereſſe zu haben 
der bermeinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu dem auf 

den 7. Dezember dieſes Jahres, Vormittags 
zu 11 Uhr, im hi des Geſchäfts⸗ 
ihre lokals der unterzeichneten Behörde, | 
die bor dem Herrn Regierungs- und Landes⸗Oeconomie⸗ 
hnen ah Alter, anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
106 alls die betreffende Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle 
1 N iner Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 


feinen Einwendungen dagegen weiter gehört werden können. 
ſich Gleichzeitig wird 

die Ablöſung der Hütungsgerechtſame der Guts⸗ 
antheile von Groß⸗ und Klein⸗Guſtkow, in der 
Oberförſterei Berntuchen, Kreis Bütow, wegen 


wiederſehen,“ — ſo jagte er, — „laſſen Sie uns] Fuße der großen nach dem eiſten Geſchoß binauf- | 
deshalb heut Abſchied nehmen, hoffentlich nur für führenden Haupttreppe ſich trennten, — Kurt's 
kurze Zeit. — Wenn Sie einen Brief nach dem Zimmer lagen im erſten Stockwerk, die Styrum's 
Rhein ſenden, dann gedenken Sie meiner, — da- und Arno's im Parterregeſchsß, — herrſchte im 


für will ich Cilli von Ihnen grüßen und ihr ſagen, ganzen Schloß ſchon tiefe Stille, ſowohl die Lin⸗ 
daß die größte Freude, die mie während des Feld- quartierung als die Schloß dienerſchaſt hatte ſich wohl 
zuges geworden iſt, die geweſen iſt, meinen künf⸗ längſt zur Ruhe gelegt. — Kurt hörte in dem öden 
tigen Schwager kennen gelernt und recht von Her- ſtillen Treppenhaus feine Schritte ſo laut erſchallen, 
zen lieb gewonnen zu haben. Leben Sie wohl, daß er fürchtete, die ſchlafenden Kameraden zu ſtö⸗ 
Kurt!“ ren; mit der ihm natürlichen freundlichen Rückſicht⸗ 

Die Freunde waren doch länger zuſammen ge⸗ nahme auf die Bequemlichkeit Anderer bemühte er 
blieben, als fie beabſichtigt hatten. Als fie am ſich daher, fo leiſe wie möglich aufzutreten, und er 


möglicht. Hier ſchien mir letztes nicht unwahrſchein „Herz, mein Herz, warum j9 traurig“ wichen. Ach, 


lich, denn ich hatte mir feſt eingebildet, daß dies ja, auch mein Herz war traurig bei dieſen Gedan- 
Mädchen Geiſt beſitzen müſſe. Was ſoll ich Ihnen ken, wie tobte das Blut wild in meinen Adern, 
ſagen, werther Freund, wie ſehr ich mich für jene wie trieb es mich hinaus in die weite Welt, von 
Dame intereſſirte. Meine Gedanken waren nur bei der es mich wieder mit Gewalt in die enge Klause 
ihr, ich folgte ihr im Geiſte, ich ſah, wie fie mit zog, wie empörte ſich mein Innerſtes bei dem ſchreck⸗ 
ihrer Mutter das Haus und gleich darauf das lichen Gedanken, daß jenes ſüße, ſchöne, unſchuldige 
reizende, vielgerühmte Vorderſtübchen betrat, wie fie] Weſen möglicherweiſe den raffinirten, liſtigen Schmei⸗ 
ſich ihres leichten Sommerhütchens entledigte und ſchelworten eines Taugenichts ihr williges Ohr und 
ſich mit bezaubernder Nachläſſigkeit auf ein Fauteull vielleicht Glauben leihen und ſich jo wider Willen 
warf, wie fie alsbald wieder aufſprang, das Pianino einer Veſtie von Menſch in die Arme werfen könnte! 
öffnete und mit ihren zierlichen Fingern dem Inſtru⸗ Das mußte verhindert werden. Mich hatte der Zu⸗ 
ment die perlendſten Läufer und reinſten Akkorde fau mit dem Mädchen auf dem Bahnhof zuſammen⸗ 
entlockte. Wie dieſe dann allmählig beſtimmte Ge- treffen laſſen, das Geſchick führte es mir in dieſem 
ſtalt annahmen und endlich der lieblichen Melsdte:] Garten wieder zu, ich wurde Obrenzeuge ihrer Worte 


des dem Beſitzer des Gutsantheils Groß⸗Guſtkow 


für den Lieutenant Otto von Goſtkowsky einge⸗ 


Litt. D. zuſtehenden Abfindungs⸗Kapitals von N 6 1 os 
336 Mk. bezüglich der Abtheilung III. Nr. 1b, 391. II S EFI 0 


that dies beſonders, als er in den langen, jetzt 
völlig dunkeln Gang trat, der quer durch das 
Schloß führte. Ganz am Ende des Ganges lagen 
mit den Fenſtern nach dem Hofe hinaus die Zim⸗ 
mer des Rittmeiſters und daneben das Kurt's. 
Der Himmel halte ſich wieder mit ſchwarzen 
Wolken umzogen, die Nacht war ſo dunkel, daß 
das einzige große Fenſter, welches am Ende des 
Ganges dieſen erleuchten ſollte, kaum einen ſchwachen 
Lichtſchein einige Schritte weit verbreitete, während 
der übrige Theil in tiefſter Dunkelheit lag. 
(Fortſetzung folgt.) 


und auf dieſe Weiſe der Mitwiſſer eines Geheim⸗ 
niſſes, das mich glücklich machte. Mir fiel es alfo 
zu, dafür Sorge zu tragen, daß Jene nicht, wie fo 
viele andere unſchuldige Weſen, in den Sumpf der 
trivialen Verkommenheit unſerer erbärmlichen Welt 
gerathe. Der Gedanke, dies zu Stande bringen zu 
können, paarte ſich mit dem, das Mädchen für mich 
zu erobern. Wie ſchwelgte ich im Geiſte, dies herr⸗ 
liche Geſchöpf dereinſt mein eigen nennen zu können. 
Wie wollte ich es lieben und auf Händen tragen, 
wenn es mich nur ein wenig ſeiner Liebe für werth 
hielt. Die Racht verbrachte ich halb träumend, halb 
wachend. Mein erſter Gang am anderen Morgen 
war nach dem bewußten Platz. 

ortſetzung folgt.) 


tragenen fäh ichen Zulage von 250 Thlr., 2a. Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


für die Major von Guſtkowsky'ſchen Eheleute in 


Bütow eingetragenen Bezuge an Holz und Kartoffel⸗ Wir haben Herrn Beamten Abeld in Finkenwalde eine Agentur über⸗ 


1 N 1 für 15 Rentier en ee tragen. 

Friedri alter, jetzt den emeritirten Prediger 1 

Thrun zu Bütow eingetragenen Darlehns von Berlin, den 22. Oktober 1878. 
2000 Thalern nebſt 5%, Zinſen 


jbekanut gemacht und es werden die genannten Perſon en 


Die Direktion. 


und beren Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert, ſich mit Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme 


ihren Anſprüchen ſpäteſtens bis zu dem oben angegebenen 


Termine zu melden, widrigenfalls fie gemäß 5 460 f. von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und 


Theil 1 Titel 20 des Allgemeinen Landrechts ihres ig is. 
Pfandrechts an die feſtgeſtellten Abfindungs⸗Kapitale Declarationen gratis 


verluſtig gehen. Finkenwalde, den 22. Oktober 1878 


Stargard, den 18. Oktober 1878. 
Königliche General⸗Commiſſion 


Abeid. 


für die Provinzen, Pornmern umd Dj.) Näkional⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Caſſel, 


Die geehrten Mitglieder der empfohlen durch namh. landw. Central⸗ u. Kreisvereine, welch 
BR : letztere vielfach Vereins⸗Zuchtthiere in Verſicherung gaben, verſichert: 
10 ft en außer einzelnen Viehbeſtänden Beſtände von 3000 Mk an auch gegen außergewöhnliche Verluſte mit 1 pCt. 


Min. Pr.; Militairpferde, Entſchädigung ſchon bei relativer Unbrauchbarkeit; Schweine geg. Verluſt d. 


Feuer⸗Sozietät Trichinen, einzeln u. i. Abonnement, Entſchädigung Markpreis. u Agenten beſtellt die 


werden zu einer Direction, ſowie Subdirector Frdr. Retzlaff Sohn in Stettin, Mittwochſtraße 11--12. 


Verlo 


zum 


Verſammlung 


auf 
heute, Freitag, den 25. Oktober, 


Fila... 


Allgemeinen deutschen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt. 


oſung 


8s 7ſ½ N 3 Zum Veſten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Krone 
Abends 2 br, IIzdrinzeſſin ſtehenden Allgemeinen deutſchen Penſions⸗Anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen Nl Mitte 
im Saale des Herrn Len amtier, November in Stettin eine Verlooſung von Nähmaſchinen, goldenen und filbernen Herren und Damen-Uhren, 
Pölitzerſtraße A, en au zen 55 9 9 1 8 Wich Gebrauch ss⸗ u. Werthgegenſtänden ꝛc. ꝛc. 

1 5 N eranſta erden. e Freunde und Freundinnen weiblicher Bildungsanſtalten werden freundlichſt t, d 
ergebenſt eingeladen. Um recht zahl⸗ Unternehmen ihre Unterftügung und Beihülſe zu Theil werden zu Laffen. j erden freundlichſt erſucht, dieſem 


rei ch en Beſuch wird bei ber Wichtig⸗ Die Unterzeichneten find gerne bereit, Beiträge und Geſchenke für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 


keit der Gegenſtände gebeten. 


Es werden ca. 20,000. Looſe, 8 50 Pfg., aus 


gegeben und hat 


Herr Bob. Th. Schröder, Schulzenſtraße 32, 


> EEE : den General⸗Vertrieb derſelben unentgeltlich übernommen. 
Tages 1 9 0 u Bei Entnahme größerer Partien wird auf Wunſch entſprechender Rabatt gewährt. 
1. Beſprechung der vom agiſtrate für Die Gewinnliſte wird im „Tageblatt“ und im „General-Anzeiger“ veröffentlicht. 


die Abſtimmung vorgelegten Fragen. 
2. Erörterung der Frage, ob das Regle⸗ 


Der Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß für die 


} 75 Provinz Pommern. 
ment abgeändert werden ſoll und wie⸗ Frau Oberpräſident A. v. dbb Frau Bürgermeiſter E. Sternberg. 
weit dies geſchehen ſoll. 2 Frau e v. Rönne. Felke Th. Sonnenberg. 
5 alsam u F 9 i R . . 
3. Wahl der Repräſentanten. a Dr. Gesenius. 0. Neno. Tn, ie e Schriffführer. 
Das Komitee der Feuer⸗Sozictüt. NB. Loosverkaufsſtellen find in faſt allen größeren Ladengeſchäften errichtet. 


Grassmann. Biest. 


Stettin — Copenhagen. 


A. I. Poſtd. „Titania“, Capt. Ziemke, 
von Stettin jeden Sonnabend, 12 Uhr Mittags, 
von Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
L. Cajüte Mk. 18, II. Cajüte Mk. 10,50, Deck Mk. 6. 
Hin- u. Metour⸗Billets (30 Tage gültig) zu er⸗ 
mäßigten Preiſen an Bord der Titania erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Im Grote'ſchen Verlage. — 


Das Wochenblatt will, unabhängig von der 


breitung gewährleiſtet ſei. 
Man abonnirt in den Bug 


Das Wochenblatt. 
Eine Chronik für's Haus. 
Wöchentlich 2 Bogen, Preis des Qnartals 2 Mark. 
dem geiſtigen Inhalte zuwendend, gebildeten Familien eine Hauschronik ſein, die edle Unter⸗ 
haltung mit anregender Belehrung verbindet, auch allen wichtigen Cultu rerſcheinungen 
Beachtung widmet. Der Preis iſt jo mäßig geſtellt (2 M. pro Quartal), daß die allgemeinſte Ver⸗ 


handlungen und Poſtanſtalten. 


Redaction: Fritz Wauthner. 


Illuſtrationsneigung des Tages und alle Kräfte nur 


N r A * 
Lotterie Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 159. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 1. No⸗ 
vember cr., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 

Die Königlichen Loiterie⸗Einnehmer 


Soeben iſt ausg 


i ei =D. . 10 Uhr, Unter Mitwirkung von 
Pe Fo 28 Hefe 1 dort I e A. Brückner, Felix Dahn, Joh. Dümichen, Bernh. Erdmannsdörffer, 
Reiſewagen verſteigert werden. Eh. Flathe, Kudır. &eiger, R. Gosehe, Gust. Hertzberg, Ferd. Justi, 
ettin, den 23. Oktober 1878. Fr. Kapp, B. Kugler, S. Lefmann, M. Philippson, Eberh. Schrader, 


Kölpin, Sekretär. Fernkh. Stade, Alfr. Stern, Otto Waltz, Ed. Winkelmann. 
a Herausgegeben von . £ 
Wilhelm Oncken. 
Mit kulturhiſtoriſchen Illuſtrationen. Ungefähr 40 Bände, vollſtändig in etwa 6—7 Jahren. 
f In ca. 100 Abtheilungen d 8 Mark. 
‚te Abtheilung, ſowie ein aus führ licher Proſpekt iſt in jeder 


Eine Gaſtwirthſchaft in der Nähe Stettins, Sammel⸗ 
platz vieler Gewerke und Vereine, mit bedeutendem Ge⸗ 
ſchäftsumſatz, Schießſtand, Kegelbahnen ſind ſtark fre⸗ 
quentirt, ſoll günſtig verkauft reſp. verpachtet werden. 
Kaufliebhaber mit 2500 Thlr. Anzahlung, reſp. Pacht⸗ 
luſtige erfahren das Nähere bei 
Kühl & Dürr, Grabow a O., Breiteſtr. 4, 1 Tr. 

1 Handelsgeſchäft mit 1 Drehrolle iſt Umſtände 
halber preiswerth zu verkaufen grüne Schanze 16 i. Kell. 


en 


Buch kung zu haben. 
3 


in ſehr guter Qualität Muſter franco. N 
offerirt ab hier a Neuſcheffel 4 M. 50 Pf. 


egeben die 1. Abtheilung von 


| Allgemeine Geſchichte 
Gerichtliche Auktion in Stettin. in Einzeldarſtellungen. 


1 6. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 
wart | Damemklelder-Steffe 
Saat⸗Eicheln in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


F. Hd eneebelle, Sommerfeld. 


Oberförſter Gaertner Schneider & Schorn in Magdeburg, 


in Schönthal bei Sagan. eee fiele Hare. FFuuns, 


— 
8 


3 


4 


Phosphorpillen 
gegen Feldmaͤuſe 


ſind à Pfd. 75 Pfg., brutto 10 Pfd.⸗Packete, Inhalt 
8½ Pfd., 6 Mk. 50 Pfg. franco, der Ctr. 60 Mk., in 
der alten Rathsapotheke ron TW. Zillmanm in 
Neubrandenburg i/ M. zu haben. 


Annoncen-Expedition 
Dietrich & Co. 


in Cassel, 
ferner domieilirt in 
Frankfurt a. M., Nürnberg, 
Coblenz, Hannover, 
befördert täglich direct Anzeigen an sämmtliche Zeitungen, Fach 
schriften etc. Deutschlands und des Auslandes zu Originalpreisen. In- 


sertionstarife gratis. 


Th. 


a | Die neueſten ll 
Damen⸗Mäntel 
S Regenmäntel, = 
- Unterröcke 
u. Morgenröckef 


von den einfachſten bis zu 

den eleganteſten Sorten 
empfiehlt zu 

außergewöhnlich billigen Preiſen 


Julius Ronasch, 


1314, obere Schulzenſtr. 131. 


Sehe Durer Salon-Kohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33%, Mk. Mittel I, 23%, Mk. Mittel II, 12 Mk. gef. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 
10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückkohle, 37½ Mk. Mittel I, 27½ Mk. Mittel II, 16 Mk. Schütte, 


aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 


K. k. priv. Dux-Bo lenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


N x 8 DAN! ; 7 . 8 g 5 N 
5 : 2 KR 
3 Eis maschinen I: 

‚eh 
Keiftungsfähigkeit Bis zu 2000 Pfund pro Stunde. 


* Vakent-Mineralwaſſer⸗ Apparate 


5 x 750 die Maſchinenfabrik von 
N Oskar Kropff in Nordhausen a. Harz. 
Feten en ratte, mul 


Treis - Courant 
der Apoldaer Wollwaaren⸗Jabril, 


Aſehgeberſtraße Nr. 6, 
Ecke der kleinen Doniſtraße. 


enes Möbel- Magain 


Vigogne⸗Hemden 1.25 Taillentücher 1.— N 5 
Wollene Hemden 2.50 Goncerttücher 1.50 kleine Dom tra e 21 I 55 
Baumw. Hoſen 1.— Kopftücher —50 IR 1 1 8 SR 79263 
Vigogne⸗Hoſen 2.— Filzröcke 3.— Größte Auswahl und allerbilligſte Preiſe für beſte und in Qualität 
Wollene Hoſen 3.—Moxreeröcke 3.50 ge rüfte : 
Baumw. Cachenez —35 Rothe Tiſchdecken 2.50 gep 85 3 
a ee en 25% Möbel, Spiegel u. Peilsterwaaren. 
Su Seipene Cachene 3.— a UAnbedingte Garantie für deren Haltbarkeit. i 

Taſchentücher, bunt, — 303 Wollene Damenhemden 2. n Igſtelln nt inrichtune 5 
aa e Tacenb. 6 St, 145 Hanelb®eintlider 30 1 Permanente Ausſtellung vollſtändiger Zimmereinrichtungen in allen 
e 4 e = Holzarten. 

owlashemden 1 einene ürzen 1 Dos 8 ash * 5 
Aalen 120 Shan Sale. 2 Fe ſte Preise: Verkauf nur gegen Daarzahlung. 
Schlipſe u. Kravatten — 25 Seidene Tüchern —40 Kleine Domſtraße 21 ‚I Etage. 


und verſchiedene andere Artikel zu billigen Preiſen. 
Für Wiederverkäufer werden En gros-Preiſe gemacht. 


Die Piano Fabrik 
von 3 85 E. ae: 


Berlin W., Mauerstr. 12, 
ERSTEN ihr reichhaltiges Lager in Pianinos 
zu den ſolideſten Preiſen und Bedingungen. 
* Preisliſten Franco und gratis. 


Auf 


Hausnummer bitte zu achten. 


n 


Die Ansicht, dass theure, helle, nicht absetzende resp. mundrecht gemachte 
Weine den reinen Naturweinen vorzusiehen seien, muss verschwinden, 
Geschmack ist eben nur REN sache, Gesundheit aber ein fest 
we nicht 


ne 11 TER A 
. Grünberger 82 5 
85 255 7 1 b == 8 
Sur u. Speiſeweintrauben 555 5 
jetzt vorzüglich (Webrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 Pfd E 0 
ng und Bort 3 Mart 80 Wi, verfenbe — 5a: 88 
gegen franko Einſendung des Betrages A 2 25 Es & 
Ludwig Stern, Grünberg / Schl. 22 © = 
n NUR) von L. H. Pietsch & Co. A ® =. 
Huſte⸗Nicht 1 Breslau, Honig-Kräuter-Malz- — 8 i u — 
Extrakt u. -Caramellen*). Die meiſten Menſchen 3 un N 2 = 
werden bei dem Witterungswechſel im Herbſt und Früh: 2 2 3 ‚DEUX-TOURS. (Bisenthum von Oswald Nier) : 
jahr nom Huſten befallen. Jeder Huſten kann höchſt u 558 Neue Filialen werden auf Anfragen jederzeit gerne vergeben. 2 > 
gefährlich werben! En uch wien, Oer und 855 g 5 — 
Catarrb können der Keuchhusten, die Bränne, 8 d F RL 
chronischer Catarrh, i 1 5 UX aves ® rande, 2 
20. entſtehenden. Kein Huſtender darf deshalb ganz = 52 2 2 x 8 
Talos den Wir machen darauf aufmerkſam, daß RE r Ehr Weirthandlun und Weinſtuben 3 et 
obiges Fabrikat ärztlich gemrüft und empfohlen iſt. 2 38, zur inführung chemiſch unterſuchter garantirt reiner 8 — 
*) Zu haben in Stettin bei Herren akOow & 3 ungegipster fran 3 iſcher eine 5 
3 5 SEITE SE 8 EFT 2 ich eine Unterſuchung Meiner eine in keiner 9 5 u ſcheuen habe, 22 rn 
1 S SE. iſt bereits hinlänglich ieſen. Als beſte Anerkennung m neh dam, nur | 88 
; Gelegenheit 222 BE reine Naturweine in den Handel gi bringen, wird mir ſtets ein Schreiben Gr. | 28 
Hochzeits- u. Gelegenheits- — 88 nge — . — von Bismarck pleiben, welches von ihm eigen⸗ -S 
Geschenke empfehlen su 2 5 Fa Genie 90 En A ge aus Anlaß es 74 
preiswerth =) 3445 Eh) ae . 1440 8 1 ee == = 
nz ’ uD, 1 1080 11 38 
u „ weiß, naturfüß, echter Muskat Traubengeſchmack Ei 58 8 8 = 
ö 1 = I 
2 JE e e e ee bei = 
/ 5 |200l8 82 22 
Silber- und. = 8 | Gnätonn den donz Touzs, void und was feines Beuger 4 3: |? = 
Altenidewaaren-Laser. er: ——— Mt. de Frontignan und RongenÄQe . . 450 55 8 8 = 
€ 28 Feste don Sen 3150] S 38 |8* rn 
Ns = 2 ben Wen san 33 501 85.— 3138 
NN NN Ne „= 1 A 84 88 
882 855 
= 2835 eſchenkte 8 durch Beſtellungen und Beſuch in m ben auch BE N) 
— — — 25 | fernerhin Gochgeneigteft bewahren und dadurch mutinirten zu wollen, dab in dem 85 — 
5 238 angefangenen, Beizen ampfe die reinen Natur⸗Weine den Sieg davon tragen. 8 
dern fen. car |. DE | ms Oswald Nier. ne: ° 
Jagdgewehre in Pereuſſion von Mk. 20—100 1285 * a i „ B. du mens. 8 
do. in Lefaucheux „ 40-200 858 Hauptgeſchäfte und Weinſtuben in Deutſchland: 2 
do. in Centralfeuer „ „ 50-300 388 BERLIN SW., Jeruſalemerſtr. 48. | DRESDEN, Wilsdrufferſtr. 43.8 
Wiobert-Büchſen (Techins), „ „ 15—50 38 BERLIN ©, Alexanderſtr. 71. LEIPZIG, Reichſtr. 5. 2 
Schieß⸗Spazierſtöcke ir REN) Se | BRESLAU, Schweidn. Stadtgr. 13. STETTIN, Ge. Domſtr. 20. 8 
Mevo a in nun 0 ai 1 2 . 
Terzerole, einl. u. doppelläufig 5 5 ! — — 
„ Mk. 3—20 
Sepenitüde „ „ 3-0 E. Wilke. 
i 1— ER 8 2 i 
Sontichtänee 2 5 Stettin, Marienplatz 2, parterre. 


” 27 1—6 
Sowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd⸗Artikel 
Hirſchfänger, Säbel, Degen e. 
empfiehlt die Waffen abrik von 
F. W. Ortmanm in solingen. 
Ber Ausführliche Preisliſten "TaR 
ſraucd und gratis. 


Fabrik und Lager von 
‚ Pimmirnos neueſter Eiſenconſtruction, bisher unüber⸗ 1 
troffen in Haltbarkeit, Tonſchönheit und Spielart. 
Patent - Mimiaturflägel vom Königl. Hof⸗ 
Pians⸗Fabrikanten Emes in Dresden, und 
nee bon Estey & Co. 


2 
7 
„ 


5 legenheit Gebrauch zu machen. 


FJtett. Stadt - Theater 


Gegen Huften, 


Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimun 
Hals⸗ u. Bruſtleiden, Reiz im Kehl. 
klopfe, Blutſpeien, Keuchhuſten der 
Kinder iſt der allein ächte rheiniſche | 


Trauben⸗Bruſthonig 
a das angenehmſte, mildeſte, ſicherſe 
£ SEEN und billigſte Hausmittel 


echt mit nebiger Verſchlußmarkz 
des gerichtlich anerkannte 
Erfinders in Stettin in der 


Königl. Sof: u. 
Garniſon⸗Apotheke, 
Schuhſtraße 28 3 


— 


I) 
Gebr. Stern, Breslau, 
Gencral-Vertretung der 
Sehles &r -*“reurendorfer Marne 
Werke, A -G. ) 
Marmorbrüche Marmorwnaren 
Fabrik. U 
Marmorkaik-Produeiion im 
E imgöfen- Anlagen. a 
Lager in Breslau von Denkmälern, Platte 
jeder Art und Grösse, Breuzen, Wasch 
tlach- Aufsätze ete 1 
Lieferung von Bauarbeiten, als: Säule 
Treppen, liesen. Bade-Einrichtun,] 
ete. Marmorkalk. 
Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf 
fragen gratis und franco. a 
ehr. Stern, Breslau, 


Ein Wunder der Snpuftr) 


grosse 


— 2 7 N [77 0 
Höchſt wichtig für Händler. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
verſende: a 
sr Eine prachtvolle Uhrkette eg 

auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, wel 

fi) nur mit dem Golde vergleichen läßt, ſowohl w 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen der Güte 
Metalls. Ferner: 1 
Ber 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: a 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadeleh 
1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder Medaillon, 
Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 ſchönen Gegenftän, 
zuſammen, welche ſich vorzüglich auch zu Geſchenig 
eignen, verſende für den unglaublich billigen Preis vn 
1 Mk. NE. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Dame 
Uhrkette gewünſcht wird. | 
Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen Of} 
II. Wolf, Berlin, Naunynſtr. 46—47, 


Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 
a von 


ank Mose kan 


Centralbur eau: 
S., Jeruſalemerſtraße AS, 
befördert Annoncen aer A, 


3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle il 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe ꝛc. 


an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
g geeigner ſten Zeitungen | 
und berechnet uur dre 5 1 
AN 1 | 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 
In Stettin nimmt Herr II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an d obiges Juſtitut entgegen. 


— 


natürlich weiss mit Menyl, ein vorzügliche 
ö Präparat des Chemikers A. Nies ke 
Dresden. Preis 5 Mk. Amtlich un 


sucht und als unschädlich empfohlen. 
x 


Ein tücht. Keffelichmie 


| 
findet dauerude Beſchäftigung bei 4 

F. Ongley in Memel, 1 
frühere Poung'ſche Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrf 


Gute Herren⸗ u. Damenarbeitt 


ſucht per ſofort 


Greifenberg i / Pomm. Joh. Bräumer, 


Schuh⸗ und Stiefelfabrikaſ 


Aux Caves de France, 


Heute Menu: 
Erbsensuppe. 
Lungen- Häschee, Kartoffeln. 
Kohlrüben m. Briesoletts. 
Roast-Boef à l’anglaise. 
Compot Butter und Käse, 


Freitag, den 25. Oktober 1878: 


Drittes Gaſtſpiel des Herrn Georg Paradie 
Zum dritten Male: ! 


Ein ruſſiſcher Beamter. 


Zeitgemälde in 3 Alten (5 Abtheilungen) von Alois Berl, 


Hierauf: 


Der Präſident. 


Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 


Allein 


geſl A 
4 


Aothe Nasen werden schnell und dauern 


Geſetzes er 
wührten Y 
mit Umſich 
müſſe. D 
das Geſetz 
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5 
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* h J 
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